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GENERALVERSAMMLUNGEN 2014Bericht von Erich KadlecEs galt zunächst unsereeigene Generalversamm-lung, mit umfangeicherTagesordnung, abzuwi-ckeln. Weiter ging es mitder GV der Marinekame-radschaft Vizeadmiral Erz-herzog Ferdinand Max –CSLI, gefolgt vom Konvent der CommanderyLeopold II des Joachimsorden und der GVdes Corps Saint Lazarus Austria – CSLI.Nach der Begrüßung durch den PräsidentenSenator Wolfgang Steinhardt gab es das üb-liche protokollarische Vorgehen.Ein wichtiger Punkt war die Änderung derStatuten, damit soll der internationale As-pekt des CSLI betont werden. Sowohl imPräsidium als auch im Advisory Board sindnun auch Vertreter unser internationalenTochterorganisationen vertreten.Der Bericht des Präsidenten umfasste einenkompletten Jahresüberblick über die Aktivi-täten des Jahres 2013 mit einer sehr infor-mativen Power Point Präsentation. Immer-hin war das CSLI bei über 100 Veranstaltun-gen präsent und hat selbst mit dem 7. Be-hindertenflugtag eine sehr beachtete Groß-veranstaltung in Österreich durchgeführt.Die Lazarus Union ist auch stolz darauf an-kündigen zu können, dass das „Komitee fürNGO´s“ des ECOSOC (Economic and SocialCouncil) der Vereinten Nationen demECOSOC in der 4. und 5. Sitzung des 1. NGOBeratungstreffens 2014 vom 21. bis 30. Jän-ner 2014 in New York empfohlen hat, derLazarus Union den „Special ConsultativeStatus“ (=Sonderberaterstatus) als regis-trierte NGO zu erteilen.Der offizielle Beschluss erfolgt in der nächs-ten Sitzung von ECOSOC. Damit ist das CSLIberechtigt an den Sitzungen teilzunehmen,Anträge einzubringen und Stellungnahmenabzugeben.

Ausblick für zukünftige Aktivitäten: UnsereInvestitur auf der Burg Kreuzenstein undTeilnahme an diversen Veranstaltungen un-serer befreundeten Organisationen. Ein Be-nefizkonzert für die FF Großweikersdorf,sowie zahlreiche Auftritte unseres MusikKorps.Geplant ist auch die Teilnahme am Flug-platzfest des FSV Stockerau 2000 mit Behin-derten.Für 2015 ist ein internationales Freund-schaftsfest geplant: Symposium, Ball (Park-hotel Schönbrunn) Investitur (BurgKreuzenstein) und Rahmenprogramme. Ers-te Infos auf der HP, gemeinsam mitHospitalischem Orden und Joachimsorden.Erste Vorarbeiten wurden bereits gestartet.Positiv, wie immer, der Bericht der Rech-nungsprüfer, die wieder einmal die sehrniedrigen Administrationskosten und die„Spesenpolitik“ der Lazarus Union eigenshervorgehoben haben. Darauf ist die Laza-rus Union natürlich sehr stolz, da es keine(uns bekannte) Organisation dieser Größen-ordnung gibt, die derartig geringe Administ-rationskosten (unter 2% des Gesamtbud-gets!) aufzuweisen hat.Auf Antrag der Rechnungsprüfer ist daherdem ganzen Präsidium und dem Schatzmeis-ter die Entlastung erteilt worden.Um den neuen Statuten Rechnung zu tragenerklärte das Präsidium seinen Rücktritt undes erfolgten Neuwahlen. Den Wahlvorgangleitete unser Chairman Oberst Neidhart. AlleKandidaten wurden in geheimer Wahl ein-stimmig gewählt.Ausgeschieden ist leider unser Schatzmeis-ter Kamerad Leithner. Er ist nun einer derVizepräsidenten des Direktoriums. Ein herz-liches Willkommen den neuen Mitgliedernin Präsidium und Direktorium.Wir freuen uns, dass wir nun sowohl im Prä-sidium, als auch im Direktorium vermehrtVertreter aus verschiedenen Ländern haben.
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Der internationale Aspekt des CSLI wirddadurch betont.Am Ende der GV konnte unser Präsidentnoch diverse Auszeichnungen an verdienteKameradinnen und Kameraden vergeben.Weiter ging es mit der GV unserer Marine-kameradschaft: die übliche Prozedur mitdiversen Berichten. Auch hier kam es zueiner vorgezogenen Neuwahl des Vorstan-des. Die Beschlüsse erfolgten ebenfalls alleeinstimmig.Rekordverdächtig ist der Konvent derCommandery Leopold II des Joachimsorden.Innerhalb weniger Minuten wurden die Ta-gesordnungspunkte abgehandelt, damitkonnte die Verspätung wieder wett gemachtwerden.Berichte über vergangene und ZukünftigeAktivitäten decken sich mit der LazarusUnion, ein Kassenbericht entfällt, da es keineeigenen Einnahmen bzw. Ausgaben gibt.Schnell gewählt wurde auch der neue Vor-stand.

Den Abschluss bildete die GV des CorpsSaint Lazarus Austria – CSLA: Bericht desPräsidenten, Kassabericht usw.Auch hier tritt das Präsidium zurück und eserfolgt eine Neuwahl. Präsident Leithnerscheidet aus. Neuer Präsident wird KameradDr. Hochstöger. Der Vorstand wird ebenfallseinstimmig gewählt. Im Anschluss daranwurde dem Präsidenten der Lazarus Union,Senator h.c. Wolfgang Steinhardt die Eh-renmitgliedschaft des Corps Saint LazarusAustria-CSLA verliehen.Geplant sind etliche Aktivitäten, die auf un-serer HP veröffentlicht werden sollen. Wich-tig erscheint es dem neuen Präsidenten, dasCSLA besser als nationale Landesorganisati-on der Union zu positionieren. Optimismusist angesagt.Erträglich machte den Sitzungsmarathon dieangenehme Atmosphäre in der Burgtaverne,inklusive einem guten Bier und gutem Es-sen.
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BESONDERE ANKÜNDIGUNGBericht von Senator h.c. Wolfgang SteinhardtDie Lazarus Union als re-gistrierte und anerkannteNGO (Non GovernmentalOrganization, Reg.no. /Profile Code 632158) iststolz darauf nunmehr offi-ziell verkünden zu können,dass der Lazarus Union der „SpecialConsultative Status“ (Sonderberaterstatus)bei der ECOSOC (Economic and Social Coun-cil) der Vereinten Nationen zuerkannt wur-de. Eine hohe Ehre und Auszeichnung für dieLazarus Union selbst aber auch für alle Mit-glieder, die diesen Erfolg möglich gemachthaben.Die Verleihung des "Sonderberaterstatus"ist nunmehr nicht nur eine weitere Heraus-forderung der Lazarus Union sich internati-

onal zu bewähren, sondern bedeutet aucheine Verpflichtung, die Ziele und den Geistder Vereinten Nationen nach Kräften zu un-terstützen und zu fördern.In den Statuten der Lazarus Union steht."...die LAZARUS UNION steht für die Völker-verständigung und den Frieden auf Erden.Sie setzt sich ein für Menschen- und Kinder-echte sowie für Gerechtigkeit und Gleichbe-handlung und fühlt sich den Werten derVereinten Nationen verpflichtet..."Die Lazarus Union möchte das aber nichtnur mit Worten, sondern auch mit Tatenbeweisen. Aus diesem Grund hat die LazarusUnion anlässlich der Verleihung des Sonder-beraterstatus im Mai 2014 das "UN-NGOErinnerungskreuz" gestiftet. Mit dem Rein-erlös untersützt die Lazarus Union dasUNHCR der Vereinten Nationen.
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VORTRAG VON EX-GENERALSEKRETÄR DER UNO KOFI ANNANBericht von Erich Kadlec
Eine Abordnung der La-
zarus Union nahm am
Vortrag von Ex-UN–
Generalsekretär Kofi An-
nan teil. Secretary Gene-
ral war er von 1997 –
2006.Eingeladen in den Reichsratsaal des Parla-mentes hatte die Präsidentin des Nationalra-tes Frau Mag. Barbara Prammer, sowie diedie Österreichische Gesellschaft für Außen-politik und die Vereinten Nationen. Anwe-send war auch Bundespräsident Dr.HeinzFischer und hohe Repräsentanten aus Politikund Diplomatie.Es war ein beeindruckendes Erlebnis imhistorischen Sitzungssaal des ehemaligenReichsrates Platz zu nehmen: Wessen Sitz-platz war das? Was ging hier vor? Hat derdamalige Abgeordnete vielleicht auch einTintenfass nach seinem politischen Kontra-henten geworfen?

Kofi Annan hielt ein eindringliches Plädoyerfür Demokratie, freie Wahlen und Men-schenrechte – Demokratie ist ein ständigerProzess. Zudem müsse eine Gesellschaftauch auf Friede und Sicherheit, Rechtsstaat-lichkeit und Menschenrechten gebaut sein.Denn Demokratie sei überall “work in pro-gress”.Ferner sprach er sich für eine Reform desUN-Sicherheitsrates aus : Dass beispielswei-se kein einziges afrikanisches Land oderIndien permanent im Sicherheitsrat vertre-ten sei, habe keine Rechtfertigung.Annan sprach auch die aktuelle Lage in derUkraine an: die Situation könnte „noch vielernster sein“. Nur wenige Stunden späterbestätigte sich leider seine Aussage.Auf seine Ausführungen reagierte das Audi-torium mit begeisterndem Applaus. Mitsichtlicher Freude beantwortete er auchanschließend die Fragen des Publikums.Lazarus Union-Teilnehmer waren die Kame-raden Steinhardt, Ptak und Kadlec.
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50 JAHRE UNTEROFFIZIERSGESELLSCHAFT WIEN-UOGW
FESTVERANSTALTUNG AM 6.3.2014 IM HGMBericht von Hannes Hochmuth

Die UOGW wurde im Mai
1964 gegründet und
diente als Anlaufstelle für
dienstrechtliche Anliegen
der Unteroffiziere in ei-
ner Zeit, in der es noch
keine Standes- bzw. Per-
sonalvertretung gab.

Heute ist die Unteroffiziersgesellschaft
Wien die Standesvertretung und Sprach-
rohr für alle Bediensteten vor allem aber
für ca. 4.000 Wiener Unteroffiziere im
Aktiv-, Miliz-, Reserve- oder Ruhestand.
Ich möchte erinnern, wie wichtig eine
Gemeinschaft ist, die gemeinsame Ziele
erreicht. „Denn nur gemeinsam sind wir
stark“, so der Präsident UOGW Vzlt Bern-
hard Struger bei seiner Ansprache.Der Militärkommandant von Wien BgdrMag. Kurt Wagner gratulierte neben vielenweiteren Festrednern der UOGW zum50.Geburtstag und bedankte sich für diewertvolle im Dienst geleistete Arbeit undwünschte weiteres erfolgreiches Wirken.

Runde Geburtstage verdienen es besonders,beachtet zu werden.Hohe Generalität und viele Stabsoffizierewaren bei dieser Veranstaltung anwesendund überbrachten Glückwünsche des Offi-zierskorps:„…der Unteroffizier steht einfach für dasÖsterreichische Bundesheer, ob in der Aus-bildung oder in der Verwaltung ob im Inlandoder auf der ganzen Welt und ist für dieAuftragerfüllung im ÖBH unverzichtbar…“Die Mahnung und der Appell an die Politik,dem Heer die für seine Aufgaben auch diedafür unbedingt notwendigen finanziellenMittel zu gewähren, zog sich wie ein roterFaden durch alle Festreden.Eine 5-köpfige Abordnung der LAZARUSUNION war auf Einladung der UOGW eben-falls anwesend und bedankt sich recht herz-lich für die Einladung zu dieser würdigenFestveranstaltung im HGM und beglück-wünscht die UOGW zu ihrem Jubiläum undwünscht weiterhin alles Gute.
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SEGNUNG UND NEUEINWEIHUNG DER VITUS-KAPELLE AM 25.3.2014Bericht der Lazarus Union
Seit einigen Monaten ha-
ben wir versucht, eine
passende Gelegenheit zu
finden, um Militärsuperi-
or Alexander Wessely für
seine langjährige, selbst-
lose Unterstützung der
LAZARUS UNION und für
seine vielen Aktionen, die

er als Militärpfarrer Burgenland, zeit-
weise war er auch für Niederösterreich
zuständig, für seine Soldaten, aber darü-
ber hinaus auch für sein Engagement bei
vielen Veranstaltungen, bei denen er mit
seinen schauspielerischen Fähigkeiten
brillierte und das Publikum begeisterte,
legendär sind seine Auftritte als Soldat
Schwejk, zu danken und zu ehren.Die Segnung der im Vorjahr renoviertenVituskapelle (siehe „Zum Geleit“) an der derBurgenländische Jakobsweg vorbeiführt,schien uns dafür bestens geeignet.Zu dieser Feierstunde hatten sich rund 160Teilnehmer eingefunden, die vom TÜPl –Kommandanten Bruck-Neudorf begrüßtwurden, darunter der Pfarrer von Parndorf,Politiker der umliegenden Gemeinden undzahlreiche Fahnenabordnungen von Traditi-onsvereinen.Im Rahmen einer heiligen Messe, musika-lisch begleitet durch eine Tamburitzakapelleund ein Bläserensemble der Militärmusik

Burgenland, wurde die Vituskapelle durchMilitärpfarrer Dr.Wessely feierlich gesegnet.In seiner Predigt verglich Wessely die Reno-vierung der total verfallenen Vituskapellemit Jesus Christus und Franz von Assisi, dieauf Altem Neues aufbauten.Am Ende der Messe war nun die Gelegen-heit, Dr.Wessely die verdiente Auszeichnungzu überreichen. In kurzen Worten stelltePräsident und Unionskommandant Wolf-gang Steinhardt die LAZARUS UNION vorund wies auf die Parallele hin, dass auch dieLAZARUS UNION im Jahr 2009 mit nur zweiAktivisten als Gründungsproponenten (Zitatvon Papst Johannes XXII: „Schwestern undBrüder, Ihr sollt niemals aufhören anzufan-gen und niemals anfangen aufzuhören!“)einen Neubeginn wagte, mit dem Erfolg vonrund 16000 weltweiten Mitgliedern heute.Die Sonderstufe des Großkreuzes des Eh-renkreuzes stellt die höchste Auszeichnungder LAZARUS UNION dar, und Dr.Wessely isterst der Zweite, der damit geehrt wird. Inder Laudatio wies Steinhardt in bewegtenWorten auf die großartigen Leistungen vonDr.Wessely und seine langjährige Verbun-denheit zur LAZARUS UNION hin.Abschließend wurde zur Agape geladen,wobei noch zahlreiche neue Kontakte ge-knüpft, viele Gespräche geführt und denFotografen Gelegenheit geboten wurde,noch ein paar Bilder zu machen.
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FF SPILLERN – AUTOSEGNUNG

Bericht von Erich Kadlec
Eine Delegation der Laza-
rus Union nahm am 27.
April am Festakt der Frei-
willigen Feuerwehr
Spillern teil.

Grund für die Einladung
war die Segnung des neu
angeschafften Mann-

schaftstransportfahrzeuges (MTF). 30 Jah-
re Feuerwehrjugend galt es ebenfalls zu
feiern. Der Gottesdienst, zelebriert von
Pfarrer KR Msgr. Franz Forsthuber war
zugleich auch die Florianimesse.Als Patin für die Fahrzeugsegnung fungierteFrau Bettina und Herr Georg Waldstein-Wartenberg. Brandrat Adolf Huber begrüßtedie Gäste. Er berichtete, dass die Anschaffungeines neuen MTF notwendig war, da für dasalte Fahrzeug keine Betriebsgenehmigungmehr zu erhalten war. Darüber hinaus gab esauch eine Beschaffungsaktion des NÖ Landes-feuerwehrverbandes, die gerne genutzt wur-de.Die Feuerwehrjugend der Freiwilligen Feuer-wehr Spillern wurde im Jahr 1984 gegründet.Derzeit besteht die Feuerwehrjugend aus 18Jugendlichen im Alter von 10-16 Jahren. Dader Großteil des Nachwuchses für die Freiwil-lige Feuerwehr von der Feuerwehrjugendkommt, wird auf die Jugendarbeit großenWert gelegt. Aus der derzeitigen Aktivmann-schaft der Feuerwehr Spillern sind 21 Feuer-wehrmitglieder auch ehemalige Mitglieder derFeuerwehrjugend.Unter den diversen Grußadressen war auchAnsprache des Bürgermeisters und Feuer-wehrkommandanten von Kanice. Dies ist einePartnerfeuwerwehr in Tschechien, in der Nä-he von Brno (Brünn), gegründet 1892Ing. Vlado Kalivoda konnte berichten, dass esin seiner Gemeinde „offiziell“ sei 14 Jahreneine Feuerwehrjugend gibt – darüber gibt esAufzeichnungen. Nach Erzählungen von

80jährigen Männern dürfte es schon in derenJugend eine „Jugendfeuerwehr“ gegeben ha-ben. Die Feuerwehrjugend ist in Tschechienein bisschen anders organisiert, eher in Artder ehemaligen „Pioniere“. Auf dem Programmstehen auch viele andere Aktivitäten, etwaJugendlager im Wald – bis hin zum Schießtrai-ning.Er überbrachte auch einige symbolische Ge-schenke an die Feuerwehr Spillern.Unser Präsident Senator h.c. Wolfgang Stein-hardt präsentierte die LAZARUS UNION undbetonte die freundschaftliche Zusammenar-beit zwischen unseren beiden Organisationen.Die Hilfe für den Nächsten entspricht auchunseren „ritterlichen Idealen“.Für Ihren Einsatz bei unserem letzten Flugtag,wurde auch einige Kameraden der FF Spillernbei diesem Festakt von der LAZARUS UNIONöffentlich ausgezeichnet.Seitens der Feuerwehr wurden auch zwei Er-nennungen vorgenommen: Feuerwehrtechni-ker Ing. Mag Antony Andres wurde zum Feu-erwehrjuristen ernannt.Löschmeister Josef Kühner erhielt sein Dekretals Abschnitts-Sachbearbeiter für Feuerwehr-geschichte.Ein Frühschoppen mit der Feuerwehr-MusikEnzersfeld bildete den Abschluss der Veran-staltung.
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NEUJAHRSEMPFANG 2014 DER MK-EFM CSLI AUF TENRIFFABericht von Prof. Hans- König
Zum ersten Mal im Neuen
Jahr traf sich das Navy
Corps des zukünftigen
CSLIC (Cuerpo San Lazaro
Islas Canarias) in den alt-
ehrwürdigen Hallen des
Hotels Marquesa in Puerto
de la Cruz. Dieses älteste

Haus am Platz war früher der Handelssitz der
englischen Kaufmannsfamilie Cologan (die
heutigen Marqueses de Candia) und beher-
bergte 1799 auch Alexander v. Humboldt,
anlässlich seines Aufenthalts in Teneriffa.Viel Neues gab es zu besprechen. Zuallererstübernahm unsere sechsköpfige Orodine Banddie Schulterabzeichen, Blazerwappen und Mari-nekappen, um sich zum ersten Mal als NavyCorps Band zu präsentieren.Sie begrüßten uns daraufhin feierlich mit derFanfare und dem Marsch des CSLI.Nach Eröffnung der Sitzung und einem kurzenBericht über die Listung des CSLI als NGO derVereinten Nationen, konnte ich Herrn Dipl. Ing.Dieter Wessels als neuen Kameraden präsentie-ren. Er war mit seiner hübschen Tochter, diegerade Urlaub auf Teneriffa machte, erschienen.Noch konnte er nicht in der Uniform antreten,die seit Monaten in Deutschland bestellt wordenwar. Laut Auskunft der Firma wurde sie nachPuerto in Estland (Postleitzahl EE) geschickt,wobei es ich herausstellte, dass es dort gar keinPuerto gab. So irrt die arme Uniform hilflos inder Kälte umher und es bleibt zu hoffen, dass siedoch den Weg zu ihrem Besitzer finden wird.Dieter Wessels, ein langjähriger Bergwerksinge-nieur der Preussag, schilderte sein interessantesLeben und besonders der Satz: „Das Schicksalhat mich in Deutschland so sehr beschenkt, dassich davon auch ein wenig an jene zurückgebenwollte, die es nun besonders benötigen“, hat unssehr beeindruckt. Wessels gab zuerst gratisNachhilfestunden, dann fand er zum Katastro-phenschutz und zur Deutschen Lebens Ret-tungsgesellschaft, der größten Wasserrettungs-organisation der Welt. In leitender Funktion undauch als Ausbildner und Prüfer in Magdeburghat er bei vielen Elbhochwässern geholfen undwir waren von seinen Worten über die Empfin-

dungen bei der Bergung von Leichen aus denFluten sehr bewegt.Dafür erhielt Dieter Wessels die ihm, vom CSLIverliehene Sonderklasse der Humanitätsmedail-le, die ich ihm anschließend überreichen durfte.Dieter Wessels wurde als 1. Bootsmann des CSLIaufgenommen.Dann berichtete ich über einen geplanten Besuchauf der, in Santa Cruz de Tenerife liegenden,Gorch Fock, dem deutschen dreimastigen Aus-bildungs- und Schulschiff.Eine Diskussion über die abzuliefernden Beiträ-ge für die MK EFM war nicht von der Hand zuweisen, da einige nur spanisch sprechende Mit-glieder die Vereinszeitung nicht verstehen wür-den, andere deutsch sprechende Mitglieder sieaber auch noch nie erhalten hatten. Aber, so wieviele andere Probleme wird auch das noch zulösen sein.Ich berichtete über unseren neuen NamenCUERPO SAN LAZARO ISLAS CANARIAS (CSLIC),den wir voraussichtlich im März, zusammen mitdem Zertifikat „sin fines de lucro – ohne Ge-winnerzielung“ bewilligt bekommen werden.Auch dafür werden wir noch einige Geldmittelbereitstellen müssen. Aber dafür ersparen wiruns Musikschutz und teure Versicherung für dieBand (20 % des Vertragsvolumens bei öffentli-chen Auftritten, lt. neuem kgl. Bolletin 2014).Alle Mitglieder wurden aufgerufen sich mit denZielen unseres Navy Corps im Jahre 2014 beson-ders zu beschäftigen, ein Vorschlag von Kpt.z.S.Dipl Ing Hartmut Rust erschien besondersannehmenswert: Unsere neue Band die von eini-gen unserer Mitglieder begleitet werden sollen,möge in Alters- und Pflegeheimen aufspielenund konzertieren und so jenen Menschen eineFreude bereiten, die es besonders schwer haben.Ein Bericht über die Ehrenritterschaft des CSLIund einen zukünftigen Sitz auf den KanarischenInseln leitete die Vorstellung unseres neuenMarsches: „Eviva el Cuerpo Naval CSLIC“, vorge-tragen von der Navy Corps Band unter demBandleader Alejandro Lemus, ein.Mit den Klängen von „Bajo del doble aguila“ (Un-ter dem Doppeladler)und natürlich demRadetzkymarsch endete der offizielle Teil unse-res Neujahrstreffens.
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CSLI NAVY CORPS BESUCHT DIE „GORCH FOCK“Bericht von Prof. Hans- König
Seit vielen Jahren dienen
die Kanaren als Winter-
quartier des berühmten
deutschen Segelschulschif-
fes „Gorch Fock“. Nach Be-
endigung der Ausbildungs-
fahrt in Gran Canaria wer-
den die Kadetten heimge-
flogen, das Schiff nach Te-

neriffa überstellt und hier, im Hafen von San-
ta Cruz de Tenerife wieder von neuen Auszu-
bildenden in Besitz genommen.Grund genug, um diesem regelmäßigen Besucherunserer Inselhauptstadt die Reverenz zu erwei-sen und auf dem Schiff unsere Spuren, in Formeines gestickten Wimpels, zu hinterlassen.Wir waren für 16 Uhr 30 am 9. 2. angemeldet,das Schicksal lächelte uns aber nicht freundlich,sondern eher höhnisch an. Mit einem Zeitpolstervon einer halben Stunde, kamen wir in die Näheder Hafenmole und wähnten uns schon am Ziel.Doch wir hatten die Rechnung ohne den Stadt-marathon gemacht. Wild fuchtelnde Motorrad-gendarmen scheuchten uns schroff die Hängeder Stadt hinauf und alle Versuche zum Hafenmit den Autos zu gelangen, scheiterten. So be-gann unser eigener Stadtmarathon, allerdingsnur über gefühlte fünf bis sechs Kilometer. Eserfüllte sich die kühne Prophezeiung unseresPräsidenten Wolfgang Steinhardt, dass ich nachmeiner halb miß-, halb gelungenen Hüftoperati-on „bald wieder an einem Marathonlauf teilneh-
men werden würde“.Nach Erklimmen der Gangway der Gorch Fockgrüßten wir das Achterdeck und die deutscheFlagge.Es empfing uns der Wachhabende, Kapitänleut-nant Sonneborn sehr freundlich – entschuldigteKpt. z. See Riesch, der sich seinen letzten Land-urlaub gönnte, no na – auf uns wird er nebbichgewartet haben – und wir überreichten dochnoch unsere bunte Wimpel mit dem Wappen derKanarischen Inseln. Im Gegenzug nahmen wirdas Erinnerungswappen der Gorch Fock nachHause, allerdings gegen 20 € Spende. Ja, auch diedeutsche Marine muss halt sparen.

Eine kleine Führung am Oberdeck der Dreimast-bark vollendete unseren Sonntagsausflug. Da ichselbst in den frühen Achtzigerjahren einige Fahr-ten auf der großen norwegischen Dreimastbark„Staatsrat Lehmkuhl“ (Heimathafen Bergen), diezur selben Zeit im Hafen von Santa Cruz lag undauch auf dem Dreimastvollschiff „Soerlandet“absolviert hatte, konnte ich Einiges aus meinerErinnerung zu dem verblüffenden Spinnennetzder Takelage von laufendem und stehendem Gutbeitragen.Allein zur Begriffsbestimmung: Eine Dreimast-bark hat nur zwei rahgetakelte Masten, der drit-te, der Besanmast fährt nur Segel in der Schiffs-linie. Ein Vollschiff besitzt drei oder mehr rahge-takelte Masten.Wir blicken hinauf in die, aus Stahl geformtenMastteile Untermast, Marssaling, Marsstenge,Bramsaling und ahnen am Schluss die Bram-stenge. Weiß leuchten das aufgetuchteGrossstengestagsegel und das Grossbramstagse-gel. Von links oben streben die Unterwanten zurMarssaling, Ganz gemein sind die darauf folgen-den Püttingswanten: Mit dem Kopf hintüber, dieFüße in die Webeleinen gekrallt, muß man dieMarssaling erreichen, um sich dann bäuchlingsin den Mars zu quälen. Dann ist man froh, denLifebelt eingepieckt zu haben, um dann mit denFüssen die Drahtseile, der unter den Rahen an-gebrachten, sog. Fußpferde zu erreichen. Darumist es auch nicht verwunderlich, dass seit 1958schon mehrere Auszubildende in den Tod ge-stürzt sind. Wenn man nur einen Moment zögert,die Püttingswanten durchzusteigen, beginntunter einem das Murren und Höhnen der Kame-raden und die Unteroffiziere fangen an zu blaf-fen, das sich zum Gebrüll steigert. Dann mussman einfach die Rah bis zur Rahnock nach außenauf den Pferden balancieren. Deutlich sieht mandie querstebende Grossrah, die Untermars-,Obermars-, Bram- und die zarte Royalrah, die fürmich und mein Gewicht tabu war.Nach rechts Mitte oben streben die verschiede-nen Stengepardunen, die hinter den Wanten denMast seitlich hinten stützen, nach rechts untendie Stengestagen, die den Mast am nach Vornefallen hindern. Unsere Gardehornistin Lt CSLIPeggy Weise hatte sich für den Besuch internet-mässig besonders vorbereitet und es war fürmich eine Freude, mit ihr den Unterschied zwi-schen Focknockgording und Marsinnengordingan den Backbordbelegnägeln zu ergreifen. Auch
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die Geschichte des Schriftstellers Gorch Fock,der in der Skagerrakschlacht bei Jütland 1916auf dem kleinen Kreuzer SMS Wiesbaden fiel,und der Namensgeber des Schulschiffs ist, konn-te sie auswendig runterbeten. Von ihm stammtauch der berühmte Ruf: „Schiffen tut Not“, der inWien oft fehlinterpretiert wird.Dann gelangten wir zum Achterdeck, wo ichmeine Erinnerungen an das Martyrium desGangspills loslassen konnte.Heute gibt es natürlich Motorwinden, um denAnker aus dem Schiet zu lupfen, früher liefen wirmit Handspaken, langen, armdicken Hölzern, diein das Spill gesteckt wurden, im Kreis – sinnent-leerte Shanties keuchend – bis das Kommando„Auf und Nieder“ ertönte. Das heißt, dass derAnker knapp vor seiner Klüse baumelte und dasSchiff frei schwojte. Eine Ankergang hatte dannden Anker, allerdings mit Seewasser, abzustrah-len, damit die Bordwand nicht beschmutzt wür-de und dann wurde der gekattete Anker an denFlunken hängend zu den Klüsen befördert. Wäh-renddessen nahm dann das Schiff langsam seine

Fahrt auf.Abend war es geworden, Die Sonne sank so vorsich hin und wir schossen noch einige Fotos vonder Galionsfigur der Gorch Fock, einem aus Koh-lefaser gegossenen Albatros. Der Begriff leitetsich vom Galion (spanisch für ‚Balkon‘) ab, dieswar ein Vorbau vor dem Vordersteven einerGaleone, der den Bugspriet stützte. Zunächstwurden Figuren auf dem Galion von Spaniernund Portugiesen aufgestellt, später wurden siean dessen Außenseite befestigt. Obwohl spätereSchiffstypen kein echtes Galion mehr besaßen,blieb der Name Galionsfigur erhalten. Im Aberg-lauben von Seeleuten soll die Figur den Kurs desSchiffes beobachten und es vor Unglück bewah-ren. Dabei ist der Albatros der Gorch Fock schonder sechste Versuch einer bleibenden Galionsfi-gur, denn einige gingen bei Stürmen verloren,oder aber wurden schwer beschädigt. Die Buchtvon Santa Cruz leuchtete im Abendrot.Meine alten Erinnerungen an die „christlicheSeefahrt“ verblassten wieder langsam, wie dasschwindende Tageslicht.
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PARTNERSCHAFTSTREFFEN IN VENEDIGBericht von Dr. Oswin Hochstöger
Mitglieder der Marineka-
meradschaft Erzherzog
Ferdinand Max (Obmann
Wolfgang Steinhardt und
Kamerad Dr. Oswin Hoch-
stöger) nahmen in der Zeit
von 9.4.2014 bis 13.4.2014
am Partnerschaftstreffen
des ÖMV mit dem italieni-

schen Marineverband A.M.N.I. teil.Anlass war die Unterzeichnung einer Partner-schaftsurkunde zwischen dem ÖsterreichischenMarineverband und dem italienischen Marine-verband, welche in besonders feierlicher Formin der Marinekirche des Arsenals von VenedigSan Biagio stattfand. Die Kirche wurde unteranderem auch deshalb ausgewählt, weil in ihrdas Herz eines österreichischen Erzherzogs ausdem Hause Habsburg, nämlich Friedrich vonHabsburg, aufbewahrt wird.Vor der Unterzeichnung der Urkunden fand einePalmweihe vor der Kirche und danach die Messestatt. Der Feier wohnten auch fünf Mitglieder desHauses Habsburg-Lothringen sowie der öster-reichische Militärattachée in Rom bei. Heretaund Sandor von Habsburg überreichten denitalienischen Kameraden auch ein Symbol desFriedens und der Verständigung (Flamme desFriedens).Der italienische Marineverband hat die österrei-chischen Marinekameraden mit einem tollen

Rahmenprogramm verwöhnt. Unter anderemfand ein Empfang im Landtag von Venetien mitanschließendem Buffet, sowie eine Lagunen-rundfahrt mit einer Kranzniederlegung auf demMeer bei den Befestigungen von San Andreastatt.Es folgten Kranzniederlegungen auf der Fried-hofsinsel San Michele, bei der alle Vertreter deruniformierten Kameradschaftsverbände Italiensanwesend waren (Alpini, Bersaglieri,Carabinieri, etc.).Kultureller und kulinarischer Höhepunkt desRahmenprogramms war ein Galaempfang imPalazzo Foscari, dem ein Konzert mit mittelalter-licher Hof- und Tafelmusik, gespielt von venezi-anischen Musikprofessoren auf alten Instrumen-ten, voran ging.Die Veranstaltung war vom Präsidenten desÖsterreichischen Marineverbandes Oberst i.R.Karl Skrivanek und dem Präsidenten des venezi-anischen Marineverbandes Sottoteniente Pintohervorragend organisiert. In besonderer Erinne-rung bleiben wird uns die herzliche Stimmungdie die gesamte Veranstaltung prägte und eineimprovisierte gemeinsame Gesangsdarbietungim Bordlokal der Marinekameradschaft Venedigund der Besuch des alten Arsenals.Dem Besuch der österreichischen Marinekame-raden soll im Herbst ein Gegenbesuch der vene-zianischen Marinekameraden in Wien folgen.Wir hoffen dass wir den italienischen Kamera-den dann ein genauso tolles Veranstaltungs- undRahmenprogramm bieten werden können.
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INVESTITUR MALTA 2014 VOM 02.-06.05.
WO ES NOCH ECHTE RITTER GIBTBericht von Hans-Rudolf Gries

Unter Leitung und Organi-
sation von Präsident und
CSLI Unionskommandant
Senator h.c. Wolfgang
Steinhardt fand diese wun-
derbare Reise und Feier
statt, der diese bereits zum
7-mal durchführt.Mit an Bord waren noch: Martha Fichtl, MichaelaMatzka, (deren Eltern mussten wir hoch undheilig versprechen auf sie aufzupassen, ab demMoment ist sie halt unser Küken), Johann Hoch-muth, Ludwig-Lui Brunner, Monika und Hans-Rudolf Gries.Chaos beim Check Inn Schalter der Air Malta, 5Fluggäste bei denen einiges nicht klar war blo-ckieren die Abfertigung fast 40 Minuten. Nachmehreren Beschwerden können wir endlich denBusiness Schalter benützen.Problemlosen Flug, nach 2 Stunden landen wir inMalta-Valletta. Wir werden bereits erwartet vonMark und Garry, mit deren Privatautos werdenwir ins Hotel Imperial Superior in Sliema ge-bracht. Ludwig und ich fragen nach demNightlife, man erklärt uns, 5 Minuten die Straßeentlang, irgendwie schaut alles aus wie ausge-storben, wir vertagen.

Tag der Investitur7:30 Frühstück, es schüttet wie aus Eimern, inmeinem inneren begrüße ich diesen Regen, aufMalta herrschst sowieso Wasserknappheit, au-ßerdem ist es nicht so heiß. Punkt 9 Uhr Abho-lung der Teilnehmer im knallroten Autobus,Fahrt zur Kirche Saint Joseph in Rabat. Wir be-grüßen und plaudern alle noch ein wenig, dannerfolgt bereits die Aufstellung zum Einmarsch indie Kirche. Internationale Beteiligung aus SouthAfrica, Sizilien, Germany, Schottland, Ukraine,Ungarn und der starken Truppe aus Österreich.Natürlich sind wir sofort aufgefallen, wir tragenalle unsere Marineuniform mit Auszeichnungen,fesch sind wir, höre ich nicht nur von unserendeutschen Nachbarn. Eh klar die Österreicher …Es erfolgt der Einmarsch, dann beginnt die Hei-lige Messe. Bei dieser Investitur werden Dekora-

tionen, Promotionen, Damen und neue Ehrenrit-ter ernannt und vergeben.Nicht unerwähnt sollte man auch die große Be-reitschaft und Freude die es macht als Mitglieddes Hospitalischen Lazarus Ordens die Spendenzu verteilen, immerhin 16.500.- Euros sind zu-sammengekommen, und wurden an Kinderhei-me, einigen Kirchen und sozialen Einrichtungenübergeben, persönlich. Ohne großen Verwal-tungsaufwand. Vielen Dank. Danach war dasEnde der Veranstaltung in der Kirche. Eigentlichabrupt.Einige Schritte weiter erwartete uns bereits einRestaurant und das Gala Dinner. Aperitif Prosec-co und Kakteenlikör, verschiedene Vorspeisen,als Hauptgang Steak oder Fisch, süße Kekse.Nach dem Essen erfolgten noch verschiedeneAnsprachen und von Max wurde das spezielleProgramm für 2014 und 2015 präsentiert, allesfür Kinder. Auch wir konnten unser internatio-nales Hospitaller Symposium für September2015 vorstellen und den Flyer verteilen.Die kürzeste Dankesrede wurde von Steve abge-halten, da die Tombola noch durchgeführt wer-den musste und wieder frisches Geld in die Kas-se kommen sollte. 2 Hauptpreise ergingen anunser Küken, Champagner, was sonst. Ludwiggewann ein Bild eines heimischen Malers. Zu-sätzlich wurde noch eine Versteigerung von Bil-dern durchgeführt die zaghaft begann, die aberDank Ludwig positiv abgeschlossen wurde, jetzthatte er bereits 2 Bilder die nicht in seinen Kof-fer passten, ich erbarmte mich seiner.Nach vielen Verabschiedungen und Verspre-chungen uns demnächst oder so bald wie mög-lich uns wiederzusehen fuhren wir wieder insHotel Imperial zurück. Frisch machen, umziehen,Treffpunkt 17:00 Hotelhalle, wir wollen nachValletta. Dort findet ein Internationales Feuer-werk statt, mit Choreographie und Zuschauer-bewertung, und die Malteser feiern dieses 3 Ta-ge lang. Kurze Überlegung Taxi oder Öffi Bus, wirentscheiden uns für letzteres. 1,50 Euro sehrgünstig. Wir feiern mit und bummeln durch Val-letta suchen Krawatten und Mitbringsel, undlanden wieder bei unseren Stammitaliener.Die Kirche St. Publius ist festlich beleuchtet undbietet einen fulminanten Hintergrund, davorwird das Feuerwerk gezündet, aber keine Rake-



SANKT LAZARUS-MAGAZIN 9. AUSGABE/JULI 2014 14

ten wie gewohnt, sondern Kunstwerke mit Rä-der, Würfeln Blumen die sich im Takt der Musikbewegen. Fantastisch. Bombastisch. Vor lauterstaunen verpassen wir dann den letzten Bus,daher Taxi und wenig später sind wir bereits imHotel, todmüde, freuen uns alle auf Bettchen.
Tag 3Es regnet, dunkle Wolken am Himmel, trotzdempünktlich 9:00 Abfahrt zum Hafen um die Fährenach Gozo zu erreichen. Mittlerweile nur mehrbewölkt, aber sehr windig, dementsprechenderWellengang und es schaukelt heftig. Beobachteeinige Japaner die plötzlich aufspringen und aufsDeck wollen. Die CSLI Navy Group kann dasnicht erschüttern, gelassen nehmen wir alles hin,als alte Seebären…..In Mgarr der Hafen von Gozo checken wir wieder2 Taxis die uns den ganzen Tag bleiben. 1. Stati-on Viktoria die Cittadella. Es ist Sonntag, dieheilige Messe wird abgehalten, deshalb ist derLift gesperrt. Unser Senator Wolfgang kennt aberbereits von dem vielen Besuchen den Pater derKirche, dieser drückt ein Auge zu und mit demVersprechen ja leise zu sein sperrt er den ge-heimen Stiegenaufgang auf, und so können wirin die oberen Etagen gelangen. ObligatorischesVerewigen der CSLI Truppe beim Aufgang zumGlockenturm, jetzt ist Hannes unserPhotographer in seinen Element, will er unsdoch alle ins rechte Licht rücken. Abschließendbedanken wir uns beim Pater mit einer Spende.Weiterfahrt zum Azure Windows. Das Meer istdiesmal sehr unruhig, bis zu 4 Meter hohe Wel-len, an eine Bootsfahrt ist nicht einmal zu den-ken, das wäre viel zu gefährlich. Wir spazierenzu einen kleinen Cafe deren Besitzer ist eineSchweizerin, trinken wirklich guten Espresso,small talk, its funny.Weiter geht’s zur nächsten Basilika und Bastei.Der alte Pranger beim Jail ist bereit für Wolf-gang, Ludwig und Hannes dem Bildermacher.fantastische Ausblicke über die ganze Insel, spa-zieren runter in die Altstadt, stürmen ein Delika-tessen Geschäft erstehen heimische Spezialitä-ten, auch Marmeladen, Vorräte für ein ganzesJahr werden gekauft.Jetzt geht’s endlich in mein persönlich liebstesFischrestaurant in Marsalform.Neptunes Chef ist erfreut, bestellen wir docheine große Platte mit verschiedenen Fischen,Scampi, Muscheln, frittierten Gemüse und

Potatoes. Ein traumhaftes Mahl, kann ich jedemempfehlen der Gozo besucht. Im Lokal wird fürdie Fürsorgliche Betreuung unseren SenatorWolfgang das Platinen Malteser Kreuz durchOberst Hannes Hochmuth überreicht. Ludwigund ich bekommen ein Malteser Kreuz zum an-stecken für gute Kameradschaft. Wären gernenoch länger geblieben, aber wir müssen zurück,die Fähre wartet nicht. Noch immer sehr stürmi-sche See, was soll´s, unser Fahrer erwartet unsbereits und in flotter Fahrt geht’s zurück insHotel. An der Bar lassen wir unsere Eindrückenochmals Revue passieren, fallen erschöpft insBett. No Nightlife.
Tag 4Schönes Wetter, Sonnenschein. Als ersteres Be-such der Kirche in Mosta Rotunda. Im April1942wurde bei einen Luftangriff vier Bombenrund um die Kirche abgeworfen, eine der Bom-ben durchschlug die Kuppel, und landete amBoden, ist aber nicht explodiert, die anderen dreiBomben auch nicht, keiner der anwesendenGläubigen die Schutz suchten, angeblich 5000Menschen, wurden verletzt. Daher wurde diesesEreignis als göttliches Eingreifen angesehen. Derentstandene Schaden wurde schnell repariert.Brav spenden wir jeder eine dicke Kerze undGedenken.Medina betritt man durch ein sehr schönes altesHaupttor dem Mdina Gate. Das Tor wurde 1724gebaut. Direkt am Eingang sind die MdinaDungeons. Hier in einem ehemaligen Verlieswerden grausame Folterszenen dargestellt.Nichts für schwache Nerven. Ganz schlechte Luft,unbehaglich, ich brauche jetzt Kaffee. Ludwigprobiert noch Teile einer Ritterrüstung zumGaudium aller, endlich sind alle bereit mit insPalazzo Felson zu kommen. Danach spazierenwir auf der Bastei, entdecken noch Souvenirsund kosten Likör, der dann auch gekauft wird.Popeye Village auch bekannt als SweethavenVillage, ist eine Kulissenstadt die 1979 für denFilm Popeye – Der Seemann mit dem hartenSchlag aufgebaut wurde. Nach dem Dreh wurdedas komplette Filmset so belassen und dientheute als Freizeitpark der vorwiegend für Kindergenutzt wird. Angeblich floppte der Film obwohlRobin Williams sogar mitspielte. Die Anlage istwunderschön, einige Animateure versuchten unszu überreden in einen kleinen Kurzfilm mitzu-spielen, wir verweigerten alle. Schauten aber alleHütten und Häuser genau an, mancher ver-schwand in der Seemannskneipe. Große FotoSession mit Hannes.
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Das nächste Highlife am späten Nachmittag: TheHard Rock Cafe. Probieren verschiedene Drinks,kommen in den Genuss der „Happy Hour“. D.h;den 1. Drink bezahlen den 2. bekommt man kos-tenlos. Obwohl wenig Hunger essen wir allenoch eine Kleinigkeit. Dann kommt der Vor-schlag von Wolfgang: wir machen einen Ver-dauungsspaziergang zurück zum Hotel sind max.10 Minuten, ich traue dem ganzen nicht, GoogleMaps und siehe da: 10 min. Auto, 35 min wal-king. Wolfgang wird überstimmt, Taxi. Wir er-wischen einen Rennfahrer und sind obwohlmehrere Wagen vor uns weggefahren sind, dieersten im Hotel. 130 Km/h in der City, die ande-ren kommen 10 Min. später, machen es uns ge-mütlich an der Bar im Freien, lachen, scherzenund lassen diesen wunderschönen Tag ausklin-gen.
5.und letzter Tag, Sonnenschein9 Uhr, wir gehen runter zum Hafen in Sliema,wunderschöne bunte alte Häuser mit lieben Bal-konen und Erkern, die vielen lieben kleinen Ge-schäfte, alles bezaubernd.Hafenrundfahrt, wir fahren mit denselben Bootwie voriges Jahr, vorbei am Yachthafen, Tro-ckendocks, und Schiffsbauwerften, Malta hat die2. größte Werft in Europa, dort werden auchBohrinseln gewartet und repariert. Sehe beein-druckende Segel und Motoryachten, mit denenwürde ich sofort in See stechen. Unter anderendie ,,Black Pearl“ auch ein Film Requisit. Vorbeigeht’s an den riesigen Fort und Wehranlagen

und schließlich sind wir wieder am Ausgangs-punkt. Die Fahrt dauert ca. 1 ½ Stunden.Unser Knallrotes Spaßmobil war in der Zwi-schenzeit im Hotel und holte unser Gepäck ab,und bringt uns zurück nach Valletta Old Town.Jetzt besuchen wir Malta 5D ein Erlebnis Kino.Wir bekommen Kopfhörer und die Brillen. Ob-wohl die Präsentation nur ca. 25 Minuten dauertist die Erfahrung faszinierend. Der Film ist in 5Dund 3D-Übertragungstechnik mit BewegendenSitzen, Wassersprühnebel und Düften, so realdas man manchmal hinein greifen möchte. Diehistorisch faszinierende Vergangenheit von Mal-ta verleiht dem Zuschauer sensationelle Einbli-cke in deren Geschichte bis zur Jetztzeit.Schwer beeindruckt verlassen wir das Kino, spa-zieren nochmals zum Upper Barrakka Garden,und genießen den Ausblick über den ganzenHafen. Letzte Erinnerungsfotos werden gemacht,dann müssen wir zum Bus der uns zum Flugha-fen bringt. Check Inn, alles bestens und flott, esbleibt noch jede Menge Zeit für Kaffee und Ku-chen, dann ab in den Flieger und pünktlichkommen wir in Wien an. Übergebe unser Kükenwieder an Ihre Eltern zurück, nix passiert, bravwar sie. Große Verabschiedung, wir sehen uns jabereits am 18. Mai in Langenlois wieder.Bedanke mich bei allen Teilnehmern für die Ka-meradschaft und Freundschaft, insbesondere beiSenator Wolfgang Steinhardt für die Planung,Organisation und Durchführung, dessen Aufgabeist ja keine leichte ist. Dieses Mal 5 Sterne.
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MEDIZINISCHE HILFSGÜTER VON BOSNIEN-HERZEGOWINABericht von Peter-Michael NeuenDas Großpriorat Deutsch-land unter Federführungseines medizinischen Bera-ters, Dr. Ranko Pavlovic MLJ,hat in Kooperation mit derEinsatzgruppe "Kurpfalz"der Lazarus Union Deutsch-land unter dem Kommando von ObersteutantCSLI Peter Michael Neuen KLJ, medizinischeHilfsgüter an die Krankenhäuser in Doboj undŠamac geliefert.Beide Einrichtungen wurden durch die Hoch-wasserkatastrophe schwer beschädigt undvon der Außenwelt abgeschnitten.Es wurden dringend benötigte Medikamente(in großer Anzahl Schmerzmittel, Infusionen,Verbandsmaterial, medizintechnische Ausstat-tung etc. etc.) an obige Krankenhäuser gelie-fert.

Anmerkung der Redaktion:Dutzende Menschen sind dem Hochwasser aufdem Balkan bereits zum Opfer gefallen. DurchLandminen aus dem Bürgerkrieg in den neun-ziger Jahren droht bei Freischwemmung neueGefahr! Mehrere explodierten bereits!Die Gegenden um die Städte Doboj und Olovo,die jetzt besonders vom Hochwasser betroffensind, gelten noch als stark vermint.In Doboj steht das Wasser stellenweise bis zuvier Meter hoch. Unter anderem ist die Savenach tagelangen Regenfällen extrem ange-schwollen. Nach mehr als zwei Tagen drangenRettungskräfte in die Stadt Samac vor.

Quelle Foto: AP/Bosnia Army



17 9. AUSGABE/JULI 2014 SANKT LAZARUS-MAGAZIN

EINSATZGRUPPE RHEINLAND TÄTIGT ERSTE AKTIONBericht von Patrick PohlDie neu gegründete CSLI-Einsatzgruppe Rheinland,unter dem Kommando vonHauptmann CSLI PatrickPohl, konnte am 30. Januar2014 ihre erste Aktion imNamen des CSLI-Deutschland verrichten.Das „fairKauf-Haus“ in der Stadt Übach-Palenberg (Kreis Heinsberg), dass  gemeinsamvon der Arbeiterwohlfahrt (AWO) und demCaritas-Verband Heinsberg geleitet wird,konnte sich über eine große Kleiderspendemit Winterbekleidung freuen.Insgesamt vier Wäschekörbe mit einwandfrei-er Winterbekleidung konnte die  Einsatzgrup-pe Rheinland dem „fairKauf-Haus“ übergeben,worüber sich die Angestellten sehr gefreuthaben.Die „fairKauf-Häuser“ in Heinsberg undÜbach-Palenberg gehören zum gefördertenAufgabenbereich der Caritas-WerkstattSchierwaldenrath. Der Sozialdienst katholi-scher Frauen und Männer finanziert aus denFördermitteln Anti-Gewalt-Trainingskurse fürMänner sowie den Täter-Opfer-Ausgleich.

Kommandeur Pohl zeigte sich sehr zufrie-den:“Dafür das wir noch sehr jung sind, istdies eine gute Möglichkeit direkt aktive Hilfein der Region zu leisten!“Nach Silvester war die Idee geboren, verwert-bare Kleidung nicht wegzugeben, sondern zuspenden. Insgesamt vier Kameraden sammel-ten zusammen für die Spende und sortiertenbrauchbare  Kleidungsstücke aus den eigensdafür mitgebrachten Altkleidern.Die Aktion soll im Mai wiederholt werden!
Anmerkung der Redaktion:„fairKauf-Haus” heißt, dass dort „Erste Wahlaus zweiter Hand” angeboten wird. Minder-bemittelte Kunden können dort preisgünstigeinkaufen und so manches „Schnäppchen”machen.Das „fairKauf-Haus” in Übach-Palenberg liegtan der Carolus-Magnus-Straße 47, aufgeteilt inzwei Ladenlokale. Im rechten Teil werdenTextilien zum Verkauf angeboten. Im linkenTeil befinden sich Kleinmöbel, Haushaltswa-ren, Bücher und Spiele.

Quelle Foto: Caritas Heinsberg
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BLUTSPENDEN-AKTIONBericht von Patrick PohlAm Donnerstag, 06. März2014 trafen sich in Aachenzwei Kameraden, eine Kame-radin und ein Gast um einenAusflug durch die Kaiserstadtund eine fachkundige Füh-rung durch den Kaiserdom zuAachen, dem ersten deutschen UNESCO Welter-be, zu  genießen und dabei weitere Projekte fürdie Einsatzgruppe Rheinland zu erörtern.Nach der Führung, die von Kommandant Pohlgeleitet wurde, beschloss man, einmal im Monatein Kameradschaftstreffen abzuhalten um denZusammenhalt zu stärken.Auf dem Rückweg zur Zentralstation „Elisen-brunnen“ kam die Gruppe am Holzgraben amBlutspendemobil des Deutschen Roten Kreuzes(DRK) vorbei und beschloss aufgrund des Vor-schlags von Kameradin Sevenich, sich an dieserguten Aktion für den Blutspendedienst West zubeteiligen.

Nach den obligatorischen Tests, wurden Kame-rad Breuer, Kommandant Pohl und Gast SaschaH. für positiv befunden, an der Blutspende Teilzu nehmen. Nach einer kurzen Untersuchungund einem Gespräch mit der Ärztin vor Ortkonnte dann mit der Spende begonnen werden.Für Kommandant Pohl war es die insgesamtachte Spende, für Kamerad Breuer die 3. und fürunseren Freund Sascha die erste Spende über-haupt!Nach 50 Minuten war dann auch alles vorbei undman unterhielt sich noch ein paar Minuten mitden ehrenamtlichen Kräften vom DRK.Der einstimmige Beschluss bei der Verabschie-dung war es dann auch, dass das freiwillige un-entgeltliche Blutspenden fortan ein Bestandteilder Einsatzgruppe werden soll.Der nächste Termin wird wohl im Mai stattfin-den!

Quelle Foto: DRK-Blutspendedienste
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OSTER-AKTIONEN 2014Bericht von Patrick PohlObwohl seit Anfang April da-mit begonnen wurde, sich nurnoch monatlich zu treffen, hatdie Einsatzgruppe Rheinlandnochmal reingehauen undeiniges im Sinne des CSLI be-werkstelligt:
Osterspende an die SchlesienhilfeAm 19.04. konnte ich Herrn Luscic von der Po-lenhilfe mehrere Sendungen für die GemeindenRückers und Kudowa in Niederschlesien über-reichen! Auch werden wir nun öfter und engerzusammen arbeiten!
Kleider- und Sachpende an den Caritasver-
band AachenAn den Großverband der Caritas in der Städtere-gion Aachen gingen 3 große Kleidersäcke miteinwandfreier Alltagskleidung, sowie zwei Kis-ten mit Spielzeug und Alltagsgegenständen!Möglich wurde dies durch die großzügige Spen-de von Familie Schneider und Familie Putzke-Sevenich in Kooperation mit den KameradenSevenich, Breuer und mir!
Futtermittelspende an das Tierheim AachenAufgrund einer Wohltätigkeitsveranstaltungmeiner Familie konnten wir insgesamt 12 kgFuttermittel an das Tierheim Aachen spenden.Zu Ostern haben wir die Aktion "Ostertaler"gestartet:In Aachen gibt es, um Gewalt von Obdachlosenuntereinander zu verhindern, die nach FranziskaSchervier benannten "Scherviertaler". Diese sindbei örtlichen Bäckern und Konditoren gegen einekleine Gebühr von 0,50€ zu erwerben.Diese Taler berechtigen zur Aufnahme einesFrühstücks im Franziskanerinnenkloster in Aa-chen!

So haben sich Kameradin Sevenich und ichaufgemacht um insgesamt 33 Taler anBedürftige zu verteilen!Da noch ein kleiner Teil an Talern übrig geblie-ben ist, werden wir zum 1. Mai den Rest vertei-len.
Anmerkung der Redaktion:
Franziska wurde 1819 als
Tochter eines Nadelfabri-
kanten in Aachen geboren.
Sie erkannte schnell die
Probleme der sozialen
Randgruppen in der auf-
strebenden Industriegesell-
schaft. Daher kümmerte sie
sich um Wohnungen für
Arbeiterfamilien, regelmä-
ßigen Schulunterricht der Fabrikarbeiterkinder,
errichtete Suppenküchen, pflegte Cholera- und
Pockenkranke.

Franziska Schervier gründete 1845 gemeinsam
mit ihren Gefährtinnen die Ordensgemeinschaft
der Armen-Schwestern vom heiligen Franziskus.

Am 14. Dezember 1876 starb Franziska Schervier,
die „Mutter der Armen“, in ihrer Heimatstadt Aa-
chen. Sie wurde 1974 von Papst Paul VI. selig ge-
sprochen. Im April 2009 wurde der Prozess der
Heiligsprechung begonnen.Die Franziska-Schervier-Stube in der AachenerInnenstadt ist ein sogenanntesniedrigschwelliges Angebot für Menschen in Not.Zu den Gästen zählen Menschen ohne festenWohnsitz, Arbeitslose, Suchtkranke oder auchVereinsamte. Täglich nehmen im Laufe des Vor-mittags etwa 90 Gäste dieses Angebot wahr.
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AKTUELLES VOM CSLI-ARGENTINIENBericht von Gustavo A. Taricco Calvo
Das im Jahre 2009 gegrün-
dete CSLI Argentinien hat
seine Hilfsaktivitäten nicht
nur auf Einsätze be-
schränkt, sondern auch auf
Soforthilfemaßnahmen in
den Bereichen Katastro-
phenschutz und Wiederauf-
bau.Als kurzfristige humanitäre Hilfe bieten wir fol-gende Maßnahmen an:

 Veranstaltung von Notfall-Kursen zurRettung von Menschenleben
 Durchführung von Hilfs- und Unterstüt-zungsmaßnahmen für betroffene Men-schen in Krisengebieten
 Verknüpfung von Aktionen unmittelbarnach Beendigung der Soforthilfsmaß-nahmen besonders in den Bereichen derInfrastruktur und Versorgung.
 Sicherstellung von Vorbereitungsmaß-nahmen für damit verbundene Risikenund die Nutzung eines Frühwarnsystemsund geeigneter Gegenmaßnahmen.Die humanitäre Hilfe, die wir leisten, sindSolidaritätsmaßnahmen, die normalerweise aufdie Bedürftigen oder die Betroffenen einer Kat-astrohe abzielt.Diese Art der Hilfe berücksichtigt die Grundbe-dürfnisse wie Ernährung, Gesundheit, Wieder-aufbau der Infrastruktur nach einem Unglück,Erziehung, Schutz von Kindern und benachteilig-ten Menschen, Einrichtung von Wasserver- undEntsogungsnetzen, Einrichtung von Nachrich-tennetzen etc.Im Regelfall ist die Katastrophen-hilfe im Bereich der direkten Entwicklungszu-sammenarbeit auf die Bedürfnisse in unsererRegion ausgerichtet.

Wie oben aufgeführt, hat das CSLI Argentinien,abseits des traditionellen Marine- und Flugcorpsden sogenannten “Land-Käfer” geschaffen, mitder Aufgabe der Katastrophenhilfe und Nothilfe-transporte in unwirtliche Gebiete, die mitherkömlichen Fahrzeugen nicht erreichbar sind.Das CSLI Argentinien hat einschließlich Offiziereund ehrenamtliche Freiwillige über 30 Mitglie-der, die seit 2009 folgende Aktionen ausgeführthaben:
 Spenden und Holzfällarbeiten für denWiederaufbau nach der Katastrophe /Erdbeben in Chile im Februar2010Donation to the Children's Hospitalof the City of Córdoba in 2011.
 Ausbildung in der Handhabung von mo-torisierten Landfahrzeugen Motorsägenim Jahr 2011.
 Ausbildung in Erster-Hilfe und demTransport von Verletzten im Jahr 2012.
 Wasseruntersuchung für die Regierungder Provinz Córdoba von 2012 bis 2013.
 Kleider- und Matratzenspenden für dieFlutopfer in La Plata, Buenos Aires imJahr 2013.
 Kleider- und Gebauchsgüterspenden fürdie öffentliche Schule in den Bergen vonCórdoba, Calamuchita Valley, im Jahr2013.
 Ausbildung in der Handhabung von All-radfahrzeugen für die Brandbekämpfungind den Bergen von Cordoba von 2013bis 2014.
 Kleiderspende für Schüler der öffentli-chen Schule mit Problemen in der schu-lischen Infrastruktur (in Vorbereitung).
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AKTUELLES VOM CSLI-ITALIENBericht von Prof. Antonio Virgili„GIRL UP” ist ein Projekt derStiftung der Vereinten Nati-onen.Girl Up strebt eine Welt an,in der alle Mädchen, egal wosie leben, die Möglichkeithaben, ausgebildet zu wer-den, gesund und sicher zu sein und so gestelltzu werden, um die nächste Generation vonFührungskräften zu sein.Heute leben mehr als 600 Millionen heran-wachsende Mädchen in den Entwicklungslän-dern.Diese Mädchen sind augeschlossen, talentiertund voller Träume, aber oft nicht in der Lage,ihr volles Potenzial zu erreichen.Viele von ihnen kämpfen um die Möglichkeit,zur Schule zu gehen, einen Arzt aufsuchenoder in ihren Gemeinden einbezogen zu wer-den.Dies hat schwerwiegende Folgen: geringe Ein-schreibung in der Schule, eine hohe Kinderhei-ratsquote und zu viele Mädchen, die mitGesundheitsrisiken durch Schwangerschaftund Frühgeburten konfrontiert werden.Girl Up glaubt, dass alle Mädchen ein Teil derLösung sind. Wir wissen, dass Mädchen geben,dass Mädchen kommunizieren und sich Mäd-chen engagieren.Diese Generation Mädchen sorgt sich um glo-bale Themen und ist besorgt über die Heraus-forderungen, mit denen andere Mädchen aufder ganzen Welt konfrontiert werden.Das CSLI Italien hat eine entsprechende Verei-nigung gegründet und hofft auf die Gründungweiterer Vereinigungen dieser Art in naherZukunft. Das CSLI Italien unterstützt dieseVereinigungen logistisch und organisatorisch.

Die im Jahr 2008 vom Generalsekretär derVereinten Nationen ins Leben gerufeneKampagnie ”UNiTE Gewalt gegen Frauen”zielt darauf ab, das öffentliche Interesse undden politischen Druck zu erhöhen um sämtli-che Formen von Gewalt gegen Frauen undMädchen in allen Teilen der Welt zu beenden.Die globale Vision der UNiTE Kampagne isteine Welt frei von Gewalt gegen Frauen undMädchen. Die UNiTE Kampagne des General-sekretärs der Vereinten Nationen fordert alleRegierungen auf, die UN-System, bei der Be-wältigung dieses globalen Problems zu unter-stützen.Das CSLI Italien ist Partner dieser Kampagneund organisiert zusammen mit anderen Verei-nigungen, Aktivitäten, Ausstellungen, Semina-re, etc., um zur Erreichung des Gesamtzielsbeizutragen.
Informations-Woche des Gehirns (BAW) isteine weltweite Kampagnie zur Erhöhung desöffentlichen Interesses für Fortschritt undNutzen der Hirnforschung.Jedes Jahr im März präsentiert die BAW an-lässlich einer Feier die Fortschritte der welt-weiten Partnerorganisationen in der Gehirn-forschung Menschen aller Altersgruppen.Die Aktivitäten umfassen Tage der offenen Türbei Neurowissenschaften Laboren; Ausstel-lungen über das Gehirn; Vorträge über Ge-hirnbezogene Fachthemen; gemeinsame Me-dienauftritte; Ausstellungen in Bibliothekenund Gemeindezentren; Workshops von Ar-beitsgruppen; und vieles mehr.Das CSLI Italien ist zum Partner für die Reali-sierung einiger Tagungen und Konferenzengeworden. Dank der Zusammenarbeit mit Ein-richtungen für Reflexzonenmassagen undZentren für Naturheilverfahren gibt es diefolgenden Veranstaltungen:
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 Am 10 März in Neapel im StaatlichenBildungsinstitut “Pagano”
 Am 13 März in Neapel Diomed-Gesundheitszenter
 Am 11 März in Rom im LIDU Haupt-quartierDas CSLI Italien und LIDU arbeiten zusammen,um den Dialog zwischen den Mittelmeerlän-dern und den Menschen aller Nation in denBereichen Kultur und Religion zu verbessern.Darüber hinaus arbeiten wir in weiteren loka-len Projekten und in der Verteidigung derMenschenrechte zusammen.

In enger Partnerschaft mit dem Lions Club
Dharan Ost realisiert das CSLI Italien ein Kin-derheim für Straßenkinder in diesem Gebiet,um bedürftigen Kindern und jugendlichenOpfern von Gewalttaten Schutz und Gebor-genheit zu geben. Der Kommandant des CSLIItalien, Professor Virgilli wurde zum Vor-standsmitglied in den Internationalen Bera-terstab für dieses Projekt berufen.Das CSLI Italien plant zusammen mit dem ita-lienischen Institut für die Behandlung vonGewaltopfern die Organisation von Seminarenüber „posttraumatische Belastungsstörungen“.
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AKTUELLES VOM CSLI-GROß BRITANIEN & IRLANDBericht von Ian W. Tough
Seit seiner Gründung im
Mai 2011 hat das CSLI
Großbritannien und Irland
(GB & I) in Struktur und
Mitgliedschaft stetig wei-
terentwickelt. Die Zahl der
Mitglieder liegt nun bei 23.

Formale Treffen finden halbjährlich statt.
Diese werden mit dem Union Jack-Club in
London, einem Verein für aktive und inaktive
Angehörige der britischen Streitkräfte abge-
halten.Der drei Tätigkeitsschwerpunkte des CSLI GB & Isind:
1. Suche und Rettung (SAR)Im Norden von England besteht unsere Haupttä-tigkeit aus der Suche und Rettung von Vermiss-ten im Bergland, während im Süden unsere Tä-tigkeit im Bereich Rettung und Bergung im Tief-land liegt. Der Hauptunterschied liegt darin, dassMenschen, die in den Bergregionen vermisstwerden, sich dort in der Regel auch absichtlichaufhalten, jedoch einen Unfall haben oder dieextremen Wetterbedingungen unterschätzen.Personen, die „SAR“ im Flachland benötigen,werden oftmals aus anderen Gründen vermisst,wie beispielweise wegen Befindlichkeitsstörun-gen, Depressionen, Demenz oder anderen psy-chischen Problemen.
2. Automatische Externe Defibrillation (AED)Eine immer größere Anzahl von AED-Geräte istin öffentlichen sowie Privatgebäuden vorhan-

den. Hierfür sind zwar Gebrauchsanweisungenvorhanden, aber viele Menschen können sie ein-fach nicht benutzen, weil sie sich das nicht zu-trauen oder Angst haben, dadurch weiterenSchaden zu verursachen.Eine Reihe von CSLI Mitgliedern hat an einerzertifizierten Ausbildung in der Anwendung vonAED-Geräten teilgenommen. Diese Ausbildungund Zertifizierung ist jährlich erneuerbar.
3. Psychische Schockbehandlung im Notfall
(MFHA)Das CSLI konzentriert sich im Zusammenhangmit  Rettungsaktionen im Berg- oder Flachlandauf dieses sehr nützliche und übertragbare Wis-sen. Es hilft unseren Mitgliedern in Notfallsitua-tionen festzustellen, ob bei der weiteren Be-handlung eine psychische Schockbehandlungnotwendig ist und wie vorzugehen ist, wennVermisste wieder aufgefunden werden.Ein aktueller Vorschlag wäre die Entwicklungeines MHFA Programm speziell für das CSLI.Eines unserer Mitglieder, das große Erfahrungauf dem Gebiet hat, prüft momentan die Anwen-dungen der bestehenden Ausbildungsanbieterim Bereich MHFA. Dieses Programm könntedann  in das CSLI Projekt „Wohlbefinden undGenesung“ integriert werden. Falls sie erfolg-reich ist, könnte diese Initiative eine wesentlichepositive Auswirkung auf die Entwicklung desCSLI in Großbritannien und Irland haben.Vor allem aufgrund der Bemühungen unseresAdjutanten haben Mitglieder in GB & I genossenauch eine Reihe von sozialen und Fundraising-Veranstaltungen über unsere Jahre der Bildung.
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KONZERT DER MARSCHFORMATION DES MUSIKKORPSBericht von SpectatorAm 13.Juni 2014 fand im Ehrenhof des SchlossSchönbrunn ein Konzert des Musikkorps derLAZARUS UNION statt. Unter der Leitung un-seres Musikbeauftragten, BgdrGen CSLI FritzLentner wurde wirklich virtuous musiziertund der Schwierigkeitsgrad der Musikstückeist gewaltig gestiegen. Es wurde auch eineVideolife-Aufzeichnung von diesem Konzertgemacht, welche (hoffentlich) in Kürze in ei-ner Zusammenfassung unseren Musikfans zurVerfügung stehen wird.

Als zweite Musikkapelle musizierte abwech-selnd hervorragend der MusikvereinRudolfsheim. Es war eine Freude zu hören(und auch zu sehen) mit welcher Begeisterungund Ehrgeiz musiziert wurde. Es hat schonetwas auf sich, wenn behauptet wird „…Musikverbindet Kontinente“, denn viele Touristenwollten sich mit den Musikern fotografierenlassen.Wir freuen uns schon auf die nächsten Konzer-te! Weiter so!
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BENEFIZKONZERT IN HAGENBRUNNBericht von Spectator
Bei strahlendem, nicht zu warmen Sommer-
wetter fand am 22.Juni 2014 um 17:00 das
zweite Konzert des Musikkorps der Lazarus
Union an diesem Tage statt. Es war ein Ge-
meinschaftsbenefizkonzert auf Einladung der
Musikkapelle Hagenbrunn wo auch unser
Unionskapellmeister BgdrGen CSLI Fritz
Lentner viele Jahre gewirkt hat.Unabhängig von den großartigen Konzerten dieunser Musikkorps schon gespielt hat, kann ge-sagt werden, dieses Konzert war wohl das Bestevon allen. Nicht nur dass die Besetzung bereitseinem großen Symphonischen Blasorchestersehr nahe kam, es war die Auswahl und dieSchwierigkeit der Musikstücke und deren wun-derbare Interpretation die die ca. 250 Besucherbegeisterte.Den ersten Teil dieses Gemeinschaftskonzertesbestritt unsere Gastgeberkapelle unter Kapell-meister Wolfgang Liebhart in bestechender Artund Weise und trug dazu bei, dass die Stimmungimmer besser wurde. Ein vielseitiger musikali-scher Bogen über Märsche, Operette, klassischestücke, moderne Kompositionen bis zur Polkawurde gespannt (Marsch der Medici, Eine Nachtin Venedig, Ungarischer Tanz Nr.6, Wings OfFreedom, The Cream Of Clapton und die Alois-Polka) und am Schluss des ersten Teiles wurdeder langjährige Obmann und Bürgermeister Mi-chael Oberschil, der diesem Klagkörper seit weitüber 40 Jahren angehört, über 30 Jahre dessenObmann war und selbst mit seiner Klarinetteaktiver Musiker ist, zum Ehrenobmann der Mu-sikkapelle Hagenbrunn ernannt. Mit sichtlicherRührung und Freude wurde diese Ehre ange-nommen.Als Höhepunkt vor der Pause wurden dem Pub-likum die Bläserklasse der Musikschule Hagen-brunn vorgestellt die mit Begeisterung und un-ter sehr viel Applaus drei Musikstücke (DoolleAll Day, Mein Dreydl und Skip To My Lou) spiel-te. Natürlich erfolge ob des vielen Applaus aucheine Zugabe! Es kann gar nicht genug betontwerden, wie wichtig eine solche Nachwuchsar-beit für die Musikkapellen und auch für die Be-wahrung unserer großen Musiktradition bedeu-

tet. In großer Weitsicht wird das von der Ge-meinde Hagenbrunn gefördert und ermöglicht.Kein Wunder, ist auch der Vizebürgermeister einbegeisterter Musiker in dieser Kapelle. DassHagenbrunn eine eigene Musikschule hat, ist ausdem Vorhergesagten fast eine Selbstverständ-lichkeit.Den Zweiten Teil dieses Konzertes bestritt unserMusikkorps. Geleitet von Fritz Lentner und sei-nem Stellvertreter Franz Lentner. Eingeleitetwurde es durch unsere „Pappenheimfanfare“und unser Präsident Wolfgang Steinhardt über-nahm die Moderation. Er erklärte, dass der„Pappenheim-Marsch“ der dieser Fanfare folgenwird, der „Korpsmarsch“ der Lazarus Union seiund bei jeder Veranstaltung gespielt wird.Und jetzt kommt die erste Überraschung: Nachwenigen Takten wurde Franz Lentner von FritzLentner unterbrochen und der Pappenheim-Marsch „abgerissen“. Der Grund: Es wurde, umden Präsidenten der Lazarus Union zu überra-schen, heimlich der „Lazarus-Unions-Marsch“von Johann Hausl komponiert und einstudiertund bei diesem Konzert erstmals uraufgeführt.Dieser Marsch wurde vom Musikkorps der Laza-rus Union dem Präsidenten Senator h.c. Wolf-gang Steinhardt gewidmet und diesem im An-schluss an diese Welturaufführung als Partiturübergeben. Sichtlich gerührt konnte er danachkaum die Moderation fortsetzen. Gelungen istdiese Überraschung jedenfalls!Zum Marsch selbst kann gesagt werden, dassdieser wirklich „schmissig“ und musikalischwunderschön anzuhören ist und die „Hauptmu-sikelemente der Lazarus Union“, den „Pappen-heim-Marsch“ und die „Kreuzritterfanfare“ alsLeitthemen in toll komponierten Variationenenthält. Dieser Marsch ist daher ab sofort derOFFIZIELLE „Traditionsmarsch der Lazarus Uni-on“.Fortgesetzt wurde das anspruchvolle Programmmit: „Tirol 1809, 2.Satz-Kampf am Berg Isel“ vonSepp Tanzer, dem „Nechledil-Marsch“ aus derOperette „Wiener Frauen, und dem bekanntenLied von Robert Stolz „Ob blond, ob braun, ich
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liebe alle Frau´n“ gesungen von unserem hervor-ragenden Tenor Michael Wagner.„What A Wonderful World“ (Solist Jan Kolaja)leitete über zur zweiten Überraschung.Zur Einleitung informierte unser Präsident dieGäste über die Lazarus Union, ihre Ziele und ihreVerbreitung und überreichte danach Bürger-meister Michael Oberschil als sichtbare und be-sondere Würdigung seiner Tätigkeiten das „Offi-zierskreuz des Lazarus Kreuzes der Union fürWissenschaft, Forschung und Kunst“ (eine SEHRselten vergebene Auszeichnung) unter lang an-haltenden Ovationen.Ebenfalls ausgezeichnet wurde Maria Stöckl mitdem „Offiziers-Ehrenkreuz des Präsidenten derLazarus Union“ (Urkunde Nr. 001) für all ihreTätigkeiten „hinter den Kulissen“ für das Musik-korps der Lazarus Union als ganz persönlichesDankeschön.„Grüß mir mein Wien“ aus der Operette „GräfinMariza“ von Emmerich Kalman, gesungen wie-der von Michael Wagner leitete über zu einerBesonderheit.Ein wirklich virtuoses Musiksolostück für Po-saune und Tenorhorn „Für meine Freunde“ mitOrchesterbegleitung von Ernst Hutter wurdedem staunendem Auditorium als „dritte“ Über-raschung von Barbara Zisser (Tenorhorn) undKapellmeister Fritz Lentner (Posaune), der nichtnur ein toller Dirigent sondern auch ein außer-gewöhnlicher Musiker ist, „serviert“.Melancholisch und „unter die Haut gehend“wurde von Michael Wagner das „Wolgalied“ aus

der Operette „Der Zarewitsch“ von Franz Lehargesungen und die sehr bekannte Filmmelodieaus dem Film „Exodus“ mit Paul Newman leitetüber zum „A Symphonic Portrait“. In diesemMedley wurde fast alle „Ohrwürmer“ der be-kanntesten Kompositionen von Andrew LloydWebber (Cats, Phantom der Oper, Jesus ChristSuperstar, Evita, Josef etc.) verarbeitet. Er wurde1992 zum Ritter (Sir) geschlagen und 1997 vonKönigin Elisabeth II. zum „Baron“ und „Life Peerof England“ und somit zum Mitglied des „Houseof Lords“ (Englisches Oberhaus) erhoben.Als Abschlusslied sang Johan Rabl „I Am FromAustria“ (die „heimliche Bundeshymne von Ös-terreich“) von Reinhard Fendrich als symboli-schen Hinweis, dass auch die Lazarus Union eineösterreichische Organisation ist, die ebenfallsinternationale Bedeutung erlangt hat.Da der Applaus lange und heftig war, spieltenbeide Orchester gemeinsam noch zwei Zugaben.Die Polka „Rosamunde“ und den Traditions-marsch „O Du mein Österreich“. Ein gemütlichesBeisammensein beendete diesen kameradschaft-lichen und freundschaftlichen Musiknachmittag.Hier noch ein großer Dank an die FreiwilligeFeuerwehr von Hagenbrunn, die uns ihre Räum-lichkeiten und Infrastruktur zur Verfügung ge-stellt hat und an alle Helfer, die in so hervorra-gender weise auch für Speis und Trank gesorgthaben.Der Reingewinn dieser Veranstaltung kommtübrigens zu gleichen Teilen der Förderung desMusiknachwuchs der Musikschule Hagenbrunnund der Lazarus Union zugute. Hier auch einherzliches Dankeschön an alle Spender!
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GRÜNDUNG DES LITAUISCHEN LAZARUS KORPSBericht von S.E. Chev. Aligis Klimaitis
Gründungsfestakt der
CSLI- Landesorganisation
„LLK, Lietuvos Lozoriaus
Korpusas“ in Litauen.Am Samstag, den 31.Mai2014, fand im litauischenJuodkrante (Schwarzort) aufder Kurischen Nehrung derGründungsfestakt des Litauischen LazarusKorps, Mitgliedsverein im CSLI, statt. Zur Na-mensgebung sei erwähnt, dass den Gründernvon den Behörden der hervorhebende Titel„Litauens-Lazarus Korps“ gestattet wurde,eine Bezeichnung , die nur dann zulässig ist,wenn bestimmte Voraussetzung von gemein-nütziger nationaler Bedeutung erfüllt sind.Eine Delegation des CSLI, unter Leitung desCSLI-Präsidenten Senator h.c. Wolfgang Stein-hardt, traf bereits am 29.5. in Wilna, derHauptstadt Litauens, ein. Die anderen Mitglie-der der Delegation waren Monika und Hans-Rudolf Gries und Dr. Oswin Hochstöger. Ge-meinsam mit Mitgliedern des LLK stand amAnkunftstag eine kurze Stadtrundfahrt an.Besichtigt wurden Teile der mittelalterlichenAltstadt, die Kathedrale mit der Grabkapelledes Hl. Kasimir neben der unteren Burg, derCampus der alten Universität , eine russisch-orthodoxe Klosterkirche und die Kapelle desTores der Morgenröte mit dem Gnadenbildder Mutter Gottes.Am späten Nachmittag ging es dann mit einemkleinen Autobus nach Trakai, der Wasserburgder litauischen Großfürsten und nach einemkleinen Imbiss an einem der Seen von Trakaifuhr man gemeinsam mit dem Mikroautobusüber die Autobahn in die etwa 400 Kilometerentfernte Hafenstadt Klaipeda (Memel). Dortnahm die Delegation in einem kleinen aberfeinen Familienhotel Quartier.Am darauffolgenden Tag stand eine Stadtbe-sichtigung von Klaipeda auf dem Programm,die abgerundet wurde durch den Besuchzweier Schiffe der litauischen Kriegsmarine.Am Abend desselben Tages, des 30.Mai, fanddann in einem Restaurant, das in einem viel-

stöckigen Hotel hoch über dem Hafen „thron-te“ und einen schönen Blick auf die Kaianlagenund auf die Ostsee freigab, ein gemeinsamesDinner der CSLI-Delegation und einer Anzahlder Führungsoffiziere des LLK unter der Lei-tung des LLK-Präsidenten Oberst GiedriusPetruzis, statt.Die eigentlichen Gründungsfeierlichkeitenfanden dann am 31.Mai 2014 in dem altenHaff-Fischerort Juodkrante statt, das sich inden letzten Jahrzehnten zu einem ansehnli-chen Kurort entwickelt hat.Die Feierlichkeiten begannen am späten Vor-mittag mit einem Platzkonzert des Orchestersder litauischen Kriegsmarine unter der Lei-tung von Pranas Memenas vor der einzigenKirche des Ortes ,der evangelischen Kirche desHl.Franziskus, die auch von Katholiken mitbe-nutzt wird.Der Festakt war eingebettet in einenGottedienst, der geleitet wurde vom katholi-schen Marinekaplan und Kaplan des LLKRomualdas Ramasauskas , sowie vom Pfarrerder evangelischen Kirche St.Franziskus inJuodkrante, Jonas Liorancas.Zu Beginn stellte der Ehrenpräsident des LLK,Brigadegeneral CSLI Algis Klimaitis, den unge-fähr 250 anwesenden Gästen den Werdegangund die Ziele des LLK vor und bat am Schlussseiner Rede die erste Gruppe von LLK Offi-ziersanwärtern das Offiziersversprechen ab-zugeben. Danach folgte die Fahnenweihe desLLK, die vom Kaplan Romualdas Ramasauskasvorgenommen wurde.Nach dem Gottesdienst, der gesanglich vom40-köpfigen Jugendchor „Jaunyste“ aus Kaunasbegleitet wurde, wurden vom CSLI-Präsidenten Wolfgang Steinhardt der Oberbe-fehlshaber der Litauischen KriegsmarineFlotillenadmiral Kestutis Macijauskas, sowieder ranghöchste Offizier der LitauischenGrenztruppen, General Vainius Butinas, sowieder Bürgermeister der Stadtgemeinden derKurischen Nehrung „Neringa“, Herr DariusJasaitis, mit der Sonderstufe des Großkreuzesdes Lazarus Kreuzes der Union ausgezeichnet.
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Beendet wurde der Festakt mit der litauischenHymne. Danach gingen die geladenen Gästehinter der musizierenden und marschieren-den Marinemusik etwa zweihundert Meterweit zu einer Schiffsanlegestelle, wo derDampfer Venus angelegt hatte und es ging füreinige gesellige Stunden hinaus auf’s Haff. Auf

den drei Decks des Schiffes gab es ein reich-haltiges Buffet und auch reichlich geistige Ge-tränke. Der Jugendchor “Jaunyste“ unter derLeitung von Danguole Beinoryte sang vieleWeisen und es herrschte eine fröhliche Stim-mung an Bord.
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HOHE AUSZEICHNUNG DER REPUBLIK ÖSTERREICHBericht von Lazarus Union
Mit Entschließung vom 21.2.2014 verlieh
der Bundespräsident der Republik Öster-
reich. Dr.Heinz Fischer, das „Silberne Eh-
renzeichen für Verdienste um die Republik
Österreich“ an den Präsidenten der LAZA-
RUS UNION Senator h.c. Wolfgang Stein-
hardt.In einer feierlichen Zeremonie wurde am10.6.2014 diese hohe Auszeichnung im Wie-ner Rathaus durch den 1.Präsidenten desWiener Landtages, Herrn Prof. Harry Kopietzim Beisein der Familie unseres Präsidentenund Kameraden der LAZARUS UNION über-reicht.In seiner Laudatio würdigte Prof.Kopietz dieAufbauarbeit und die langjährige karitativeTätigkeit des Ausgezeichneten und die damitverbundene weltweite Anerkennung der LA-ZARUS UNION durch die Verleihung des Be-obachter- und Sonderberaterstatus bei denVereinten Nationen (ECOSOC) an die LAZARUSUNION. Besonders hob Prof.Kopietz die Tatsa-che hervor, das der Sitz der weltweiten LAZA-RUS UNION in Österreich ist und damit auchein wertvoller Beitrag für die internationaleReputation von Österreich geleistet wurdeund wird.

Bei einem Glas Sekt (Prof.Kopietz ließ es sichnicht nehmen, selbst einzuschenken) und ei-nem gemütlichem Plausch konnte Prof.Kopietzauch noch über die Flugtage und die weiterenProjekte der LAZARUS UNION, sowie über das„3. Internationale Hospitaller Symposium2015 in Wien“ informiert werden. Ein offiziel-ler Empfang der Delegierten durch die StadtWien wurde angedacht.Es gab Blumen für die Ehefrau unseres Präsi-denten und zum Abschluss führte unsProf.Kopietz in seinem Büro auch noch seinenpersönlichen „Elektroscooter“ vor. Die Gängeim Wiener Rathaus sind ja kilometerlang unddeshalb wird dieser Scooter auch wirklichbenützt. Die Begeisterung aller Anwesendenüber diese Vorführung war ungeteilt.Mit dieser menschlichen Note (eines der Mar-kenzeichen von Prof.Kopietz) fand dieser sehrschöne, würdige aber vor allem sehr freund-schaftliche Festakt sein Ende. Nach den übli-chen Erinnerungsfotos verließ ein hoch deko-rierter Präsident mit seiner Familie, der Ka-meradin Monika Gries und den KameradenHans Rudolf Gries, Hannes Hochmuth fröhlichdas Wiener Rathaus und es folgte eine kleineAgape unter Freunden.
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SPENDENAUFRUF!

Die Stadtverwaltung der Kurischen Nehrung hat dem LLK und dem ihn mittragenden Kin-derhilfsfond von Kaplan Ramasauskas im Ort Juodkrante ein Grundstück mit einem verfal-lenen Gebäude überlassen, das der LLK mit Hilfe von Spenden wieder aufbauen möchteum den Kindern und Jugendlichen des Kinderhilfsfonds in Zukunft eine würdige Bleibe ineiner gesunden Umgebung zu ermöglichen. Derzeit ist der Zustand noch betrüblich, dochdas soll sich in Zukunft ändern. Auch Sie, lieber Leser des „Sankt Lazarus Magazin“, kön-nen sich durch eine Spende und möge sie noch so klein sein, am Aufbau dieses Projektesbeteiligen. Spenden nimmt die LAZARUS UNION für das LLK unter dem Kennwort „Kin-derhilfsfond Litauen“ entgegen.
Spendenkonto:

LAZARUS UNION
Kennwort: „Kinderhilfsfond Litauen“
IBAN: AT901400010010128981
BIC: BAWAATWW
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